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Unsere So(dafen Malfkampf

' *1

© Wie ein mittelalterlicher Samurai sieht dieser schweizerische
Soldat mit dem über den Kopf gestülpten Fechtkorbe aus, der
Gesicht und Hals vor Verletzungen bewahren soll.

© Mit Sfofj und Schlag und Parade bekämpfen sich die beiden
Füsiliere. Das Gewehr ist zum Training freilich aus Holz und
dort, wo das Bäjonett sitzen sollte, wurde ein weicher Tampen
angebracht, denn es geht bei den Nahkämpfen recht hitzig zu.

® Der Mann links versuchte, nach dem Herzen des Gegners zu
stechen, doch wehrte dieser mit dem Gewehr ab und lenkt
den ihm zugedachten Sfofj zur Seife.

@ Der Soldat links im Bilde ist aus der Abwehr zum Angriff über-
gegangen. Er parierte einen Bajonettsfofj des Gegners, kehrte
das eigene Gewehr um und schlägt dem Angreifer den Kol-
ben ins Gesicht.

© Der Karabiner ist eine furchtbare Waffe im Nahkampf; nichf
nur das Bajonett ist gefährlich, ein Schlag mit einem Kolben
zerschmettert einen Schädel. Hier wurde er freilich richtig
pariert.

© Durch einen Schlag ist der Gegner niedergeworfen worden.
Nun setzt ihm der Sieger das Bajonett auf die Brust, um ent-

Der moderne, totale Krieg ist einen sonderbaren Weg gegan-
gen. Da dachte der Laie — und vielleicht selbst der Fachmann —,
die modernen Waffen, die Tanks, die Flugzeuge, sie würden
soldatische Tüchtigkeit ersetzen und den Mann nur mehr zum
Bediener der Maschinen machen. Wenn die Bomben aus der Luft
abgeworfen werden, weittragende Geschütze ihre Boliden nach

den Schützengräben schleudern, Handgranaten, Minen und Flam-
menwerfer auf kurze Distanzen Tod und Verderben verbreifen,
wie sollte es da zum unmittelbaren Kampfe Mensch gegen Mensch
kommen?

Die Propheten haben — wieder einmal — unrecht behalfen.
Dem verbissenen Infanteristen, der jede Deckung ausnützt und

we^. Wine Ergebung zu erzwingen oder um ihn zu töten,
de^"" Kampf Mann gegen Mann gibt es kein Erbarmen.

© Nich' '"hr angenehm ist der «Nasengriff», mit dem der Mann
rech* S Bilde, nachdem er einen Faustschlag abgefangen
hak Gegner zu Boden drückt.

© Sohlte Schmerzgriffe sind eine überaus wirksame Ab-
weh'' hat der Angreifer seinen Mann von hinten ange-
spfli^n und versucht, ihn zu erwürgen. Aber dieser packt
die ""inen Finger und knickt oder bricht sie, so daf) der

seinen Würgegriff lösen mulj.

© Der s^rf geschliffene Spaten ist nicht nur ein Werkzeug, um

sich fVll eine Deckung zu verschaffen, sondern im Nah-
karnP "ine wirkungsvolle Waffe, geschwungen wie ein altes

Sch^ Von einem entschlossenen Füsilier.

(Sieh®,.Pmschlagbild.) Vielerlei Finten und Griffe müssen un-

sere j siliere im Nahkampftraining lernen; sie sind zum Teil

aus
<*" japanischen Kunst der Selbstverteidigung, dem Jiu-

Jifsü. ^'nommen. Hier wehrt ein Mann einen ihm zugedach-
(en f'°"ettstich ab, indem er ihm den Arm verrenkt und

glei^^'g einen Haken schlägt.

nicht weicht und nicht wankt, ihm ist schlu^endlich nicht anders

beizukommen als mit dem Nahkampf. Die Griechen in ihrem

Heldenkampf gegen das übermächtige Italien, die Russen zuerst

und dann die Deutschen in Stalingrad haben es schlagend be-
wiesen. Soldatische Tüchtigkeit, Mut, Kraft und Gewandtheit ka-

986) men zu neuen Ehren. Diese Erfahrungen werden selbstverstand-
/^enS-Nrn

VII. SF^

lieh auch in der Schweizerischen Armee verwertet; sie haben zu

den Nahkampfübungen geführt, in denen die Soldaten, vor allem

die Infanterie, alle die Finten, Griffe und Paraden lernen, die

im Zweikampfe zur siegbringenden katzenartigen Behendigkeit

und Beherrschung aller Situationen erziehen.
ß'lderdienst


	Unsere Soldaten über Nahkampf

